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Anlässlich des Europäischen Antibiotikatages, am 18. November 2008, wurde von dem 

Bundesministerium für Gesundheit, dem Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft 

und Verbraucherschutz und dem Bundesministerium für Bildung und Forschung die 

„Deutsche Antibiotika-Resistenzstrategie DART“ gegründet. Zentrales Ziel der gemeinsamen 

Strategie ist die Reduzierung und Verminderung von Antibiotika-Resistenzen in Deutschland. 

Als wichtige Risikomanagementmaßnahme zur Bewertung der Antibiotikaresistenz-Situation 

wurde für Tierärzte die Erfassung und Mitteilungspflicht der Abgabemengen an 

antimikrobiellen Tierarzneimitteln eingeführt (elektr. Bundesanzeiger vom 22.11.2010). 

Zukünftig werden Abgabemengen über das Internetportal des Bundesamtes für 

Verbraucherschutz und Lebensmittel zum 1. November eines jeden Jahres veröffentlicht. 

Antibiotika gehören zu einer therapeutisch sehr wertvollen und vielverwendeten Gruppe von 

Arzneimitteln, die Bakterien entweder zerstören oder sie an der Vermehrung hindern, und 

damit zur Genesung des Patienten beitragen. Es gibt Hinweise darauf, dass der Verbrauch von 

Antibiotika in der Human- und Veterinärmedizin jährlich stetig ansteigt. Mit vermehrter 

Verwendung antimikrobieller Stoffe nimmt aber auch die Wahrscheinlichkeit der 

Resistenzbildung grundsätzlich zu. 

In der Tiermedizin werden nur eine geringe Anzahl an Stoffen und Stoffmischungen zur 

Behandlung von Infektionen eingesetzt und es sind in diesem Bereich auch nur wenige 

Neuentwicklungen zu erwarten (Germap 2008; Germap 2010). Umso entscheidender ist es, 

dass die Wirkstoffe nicht durch zunehmende Resistenzentwicklungen unwirksam werden. Zu 

der am häufigsten angewendeten Gruppe gehören die Tetracycline mit den Wirkstoffen: 

Chlortetracyclin, Doxycyclin, Oxytetracyclin und Tetracyclin. Nach Schätzungen des 

Veterinärpanel der Gesellschaft für Konsumforschung machen die Tetracycline bis zu 50% 

der gesamten Verbrauchsmenge in der Tiermedizin in Deutschland aus (Schneidereit 2005). 

Diese Angaben wurden inzwischen durch die erfassten Abgabemengen von Antibiotika  

bestätigt (DIMDI 2012). Im Jahr 2011 sind in Deutschland insgesamt 1.734 Tonnen 

Antibiotika von Unternehmen an Tierärzte abgegeben worden. Darunter bilden Tetracycline 

mit insgesamt 576 Tonnen die größte Gruppe gefolgt von Aminopenicillinen mit 505 Tonnen. 

Antibiotika werden im Organismus nicht vollständig abgebaut. Vielmehr gelangen bis zu 80% 

der verabreichten Wirkstoffe und ihre Abbauprodukte (Metabolite) über Ausscheidungen 

wieder in die Umwelt (Sedlak 2001). Mit den Ausscheidungen von Mensch und Tier gelangen 

die antibiotisch wirksamen Substanzen sowie deren Abbauprodukte in Kläranlagen, 

Biogasanlagen oder in Wirtschaftsdünger. Durch die Verwendung von Gülle, Klärschlamm 
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oder Rückstände aus Fermentern als Wirtschaftsdünger wird ein Eintrag der Arzneimittel in 

oder auf den Boden wahrscheinlich. In verschiedenen Gülleuntersuchungen wurden beispiels-

weise Gehalte von 1 bis 200 mg/kg Tetracycline festgestellt. Auch in Rückständen aus der 

Biogasproduktion konnten Tetracyclin-Gehalte in Konzentrationen von 0,1 bis 1,4 mg/kg 

nachgewiesen werden (Eberhardt und Scheffknecht, 2007). Untersuchungen von Boden-

proben zeigen ebenfalls deutliche Gehalte an antibiotisch wirksamen Rückständen. Zu dem 

wird auf deren langjährige Persistenz im Boden und ihre geringe Verlagerungsneigung 

hingewiesen (Umweltbundesamt 2004). Damit gelangen die Antibiotika prinzipiell auch in 

den Wurzelraum von Nutzpflanzen. 

 

Verschiedene Studien belegen, dass Arzneimittel prinzipiell durch Pflanzen aufgenommen 

werden und unterschiedliche Wirkungen hervorrufen (Boxall et al. 2006, Kumar et al. 2007, 

Schwake-Anduschus 2009). In einzelnen Untersuchungen wurden auch im Getreidekorn 

Arzneimittelgehalte festgestellt (Freitag et al. 2008). Um den Weg der Antibiotika bis in das 

Getreidekorn weiter untersuchen zu können, wurden am MRI Experimente mit Pflanzen unter 

kontrollierten Bedingungen durchgeführt. Getreide wurde in einer Wachstumskammer bis zur 

Kornreife kultiviert und dabei während einer definierten Entwicklungsperiode der Nährlösung 

Chlortetracyclin in zwei verschiedenen Konzentrationsstufen zugesetzt. Die geernteten 

Körner, sowie ausgewählte Proben aus der nationalen Weizen- und Roggenernte der Jahre 

2008 bis 2010, wurden mit Hilfe der LC-MS/MS analysiert.  

 

Die Ergebnisse der Aufnahmeexperimente in der Wachstumskammer zeigen, dass 

Chlortetracyclin (und seine Metabolite) bis in das Getreidekorn transportiert wird. Je höher 

die Konzentration an Chlortetracyclin in der Nährlösung war, umso höhere Gehalte wurden in 

den Getreidekörnern festgestellt. Sowohl in dem Getreide aus den Wachstumskammer-

Versuchen als auch in realen Ernteproben wurden bis zu ~ 5 µg/kg Tetracycline festgestellt. 

In 31 (48%) Weizen und Roggen Proben von insgesamt 64 Proben der Ernten 2009 und 2010 

aus Nordrhein-Westfalen und Niedersachsen wurden Konzentrationen von 0,1 bis 5 µg/kg 

analysiert. Nach fünfzehn Monaten Lagerung war eine Reduktion der Gehalte um 95 % 

feststellbar. 

Ob und gegebenenfalls welche Relevanz diese Befunde für den Verbraucherschutz haben, 

kann erst beantwortet werden, wenn die vorhandene Datenbasis durch weitere 

Untersuchungen ausgebaut wird. Wissenschaftlich bewiesen ist allerdings eine zunehmende 

Resistenzbildung auch bei geringen Antibiotika-Gehalten.  
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